uXolo

Frieden in Afrika heute

Ben Khumalo-Seegelken(
Unter uXolo
 stellte man sich im vorkolonialen Südostafrika, der Lebenswelt meiner Vorfahren, den Idealzustand vor, in dem Menschen dauerhaft im Frieden miteinander leben, da einer den andern einfühlsam und respektvoll behandelt, jeder mit den Lebensgütern sorgsam umgeht und im Einklang mit der Umwelt, und jeder mit jedem gut auskommt. In jenes Muster von Vorstellungen und Erwartungen, die uXolo ausmachen, schlossen die Lebenden frühere und kommende Generationen mit ein, und strebten  individuell wie gemeinschaftlich zeitlebens mit ihnen zusammen an, diesem Ideal eines Tages zumindest annähernd gerecht zu werden. 
Vergleichbare Vorstellungen und Ansätze, die natürlich jeweils anders bezeichnet und begründet werden, bestimmen das nachkoloniale Afrika unserer Tage und tragen bisweilen religiöse Vorzeichen afrikanischer, jüdisch-christlicher oder islamischer Prägung verschiedenster Schattierung
. Für unbedingt erstrebens- und erhaltenswert wird ein solcher Idealzustand im jeweiligen Kontext gehalten, weil er nach verbreiteter Auffassung das Menschenleben und die natürliche Umwelt erst ermöglicht, Gemeinschaft stiftet und erhält und diesen eine berechenbare Zukunftsperspektive verleiht.  Der Volksmund bringt es auf den Punkt: UXolo gebiert und ernährt die Welt.  UXolo entspreche damit dem Urzustand der Welt, der in der Vorzeit verloren ging und den es wiederzuerlangen gilt.

Zwar wird schon das bloße Ausbleiben von Missgunst, Zwist, Fehden und Kriegen hoch geachtet und ausdrücklich begrüßt, alle Initiativen und Anstrengungen aber, die darauf abzielen, jenem Idealzustand herbeizuführen – ukudala uXolo (Frieden zu stiften) – erfahren besondere Wertschätzung.  Loblieder auf Personen oder Gemeinschaften – izithakazelo nezibongo
 -, denen besondere Verdienste um ukudala uXolo zuerkannt werden, sind Ansporn, dem Ideal von uXolo nachzustreben.
Die allgegenwärtige Gegenwelt von uXolo, uBubi (die Schlechtigkeit, das Böse)
, die in individuellen und gemeinschaftlichen Unzulänglichkeiten und Untaten ihren Ausdruck findet, führt dem Einzelnen und der Gemeinschaft stets vor Augen, dass uXolo flüchtig und zerbrechlich ist und deshalb immer wieder neu errungen  und bewahrt werden will.  Infolge unterschiedlicher Lebenserfahrungen über Generationen hinweg kommt der Mensch zur Erkenntnis, dass er, indem er anderen gegenüber bewusst großzügig und  vorauseilend friedlich begegnet,    sie günstig beeinflussen und dazu anspornen kann, ihrerseits ähnlich zu reagieren und ebenfalls im Sinne von ukudala uXolo zu handeln.  Die Erkenntnis, uBubi müsse nicht erst die Oberhand gewinnen, ehe uXolo ein Thema wird, bewirkt, dass selbst autoritäre und gewalttätige Herrschaftssysteme und machtbesessene, patriarchalische Gesellschaften - wohl aus Einsicht und Überzeugung - mit der Zeit relativiert und umgekrempelt und  partizipatorischer werden.  Die althergebrachte Weisheit, umuntu ngumuntu ngabantu (Ich bin, weil wir sind, da wir sind, also bin ich), entspringt nicht zuletzt eben dieser gemeinschaftlichen, von einer Generation zur nächsten weiter gegebenen Erkenntnis. 
Bringt sich Afrika künftig verstärkt in den interkontinentalen Austausch über ethische Grundsätze und Wertvorstellungen ein, verdienen Konzepte und Denkanstöße besondere Beachtung, die dem vorkolonialen Nährboden entstammen und die wechselseitige Beeinflussung mit außerafrikanischen Denkmustern durchlaufen haben, wenn das angestrebte grenzüberschreitende Lernen optimal gelingen soll.  Friedenspädagogische Konzepte,  sicherheitspolitische Überlegungen und Konfliktlösungsstrategien unserer Zeit können wesentliche Impulse aus bisher vernachlässigter Quelle erhalten, und dadurch horizonterweiternd und nachhaltig wirken.    Wie ein solcher Prozess verlaufen könnte, hat die südafrikanische Wahrheits- und Versöhnungskommission 1995-1998 ansatzweise versucht, in die politische und gesellschaftlich Praxis umzusetzen.
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� HYPERLINK "http://www.benkhumalo-seegelken.de/dokumente/Liberation-Processes-in-pre-and-post-colonial-Southern-Africa.pdf" \o "PDF" �'Liberation Processes in pre- and post-colonial Southern Africa (LiPSA)'�











� Die südafrikanische Sprache isiZulu, meine Muttersprache, kennt dafür auch „ukuThula“ (Stille, Ruhe), „ukuZwana“ (Einvernehmen), „ukwAzisana“ (gegenseitige Achtung und Wertschätzung). „Khotso“, „Ujamaa“, „Uhuru“ sind weitere Zustands- und Lagebezeichnungen süd- und ostafrikanischen Ursprungs, die Ähnliches betreffen.





�Der unter dem 1994 ersten demokratisch gewählten Staatspräsidenten Südafrikas Nelson Mandela und dem Vorsitz des Friedensnobelpreisträgers Desmond Tutu auf dem Wege einer „Wahrheits- und Versöhnungskommission“ unternommene Versuch, die Menschen Südafrikas zu einer untereinander gleichberechtigten und sich versöhnenden Nation  - „Regenbogennation“ (Tutu) -  werden zu lassen, wurde und wird im Sinne des Strebens nach uXolo vorangetrieben und ist unverkennbar jüdisch-christlich durchdrungen (gewesen). 


 


� „Uxolo!“ rufe ich und meine „’Tschuldigung!“ („Ngicela uxolo!“ = „Ich bitte um Entschuldigung!“)


� Vgl.: � HYPERLINK "http://www.benkhumalo-seegelken.de/dokumente/IZITHAKAZELO-kafuphi-nangobude-bazo.doc" \o ".doc" �"IZITHAKAZELO - kafuphi nangobude bazo"�





� Auch „uChuku“ (Streitsucht, Angriffslust), „ubuDlova / ubuXhwanguxhwangu“ (Zerstörungslust, Rowdytum) „ubuGebengu / ubuNswelaboya / ubuQola / ubuTsotsi“ (Verbrechen/Kriminalität), „ukuKhwabanisa / ubuKhwabanisi“ Korruption,  „uMonakalo / uKonakala“ (Verderbtheit, Sittenverfall), „iNkohlakalo/ukuKhohlakala“ (Skrupellosigkeit, Kaltschnäuzigkeit).





� Wegweisend bleibt dabei die 1996 verabschiedete Verfassung des jungen demokratischen Staates. Das südafrikanische Recht im Allgemeinen und die südafrikanische Verfassung im Besonderen erfreuen sich international eines großen Interesses.  Das liegt u.a. daran, dass die Staatsverfassung sich insbesondere in Fragen der Grundrechte, der Verfasungsgerichtsbarkeit und der Staatsgliederung an den Grundsatz der uBuntu, der von ukudala uXolo bestimmt ist, festhält.








 





